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Riga in raschem Vorstoß genommen
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Die Kere 8»na erreicdt - Die vüns inekrkaÄi Über 8<äiritt 6n
Ans dem Führerhauptquartier,

1. Juli ? Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt: Heute vormittag nahmen Trup¬
pen des deutschen Heeres Riga, nachdem be-
rrits am 2». Juni weit voransgeworsene
Kräfte unter Führung des Obersten Lasch in
raschem Vorstoß über Mitau kämpfend in dem
Südwestteil der Stadt eingedrungrn waren,

-s
st. Die schweren Kämpfe, die seit dem

22. Juiri im Vorland des großrussischen Rau¬
mes toben, haben für die ganze Welt den Um¬
fang der Moskauer Oftensivvorbereituugen
enthüllt. In den vergangenen acht Tagen aber
ist es der deutschen Wehrmacht gelungen, die
offensiven Luftflotten und Artneen der Bol¬
schewisten, die zwischen Ostsee und Karpaten
in den annektierten Gebieten angehäuft wa¬
ren. zu zerschlagen.

In der zweiten Woche des epochalen Rin¬
gens zeichnen sich nun die großen deutschen
Siege mehr und mehr auch territorial ab.
Stoch in den gestrigen Abendstunden wurde
durch Sondermeldung die Einnahme von
Riga,  einer der wichtigsten Hafenstädte der
Ostsee, durch unsere vorstoßenden Truppen
bekanntgegebcn. Auch Mitau,  die alte
Hauptstadt Kurlands, ist genommen. Die
deutschen Truppen stehen nunmehr in breiter
Front bereits jenseits der Düna.

Weiter südlich wurde die Beresina erreicht.
Im Raum östlich der Städte Minsk  und
Bobruisk, wo auch von neuen .großen Er¬
folgen der deutschen Luftwaffe berichtet wird,
schließen sich die Zangen um die eingekreisten
Bolschewisten mehr und mehr. Hier operieren
die deutschen. Truppen bereits im Kerngebiet
W e i ß r u t h e n i e n s, in einem Lande also,
das auch nach dem Zusammenbruchder Revo-
lutiousjahre von den Moskauer Machthabern
erfolgreich verteidigt wurde. Hier zeigt sich
das Fiasko der bolschewistischen Kriegspolitik
am deutlichsten: Der Streifen annektierten
Gebietes, der 1939 und 1919 weit nach Westen
vorgeschoben und mit Offensivtruppen ange¬
füllt wurde, ist in diesem Raum von den sieg¬
reichen deutschen Heeren bereits durchstoßen.

Die Beresina ruft naturgemäß überall
historische Erinnerungen hervor, denn hier
scheiterte Napoleon im November 1612 end¬
gültig mit seinem Plan der Niederwerfung
Rußlands. Er scheiterte an einer Reibe von
Problemen und weil er der Größe und Eigen¬
gesetzlichkeit des russischen Raumes in keiner
Weise gewachsen war. Die deutschen Flug¬
geschwader, die Panzerregimenter und die
motorisierten Divisionen werden, wenn sie den
Schicksalsflutz Beresina erblicken, nur mit
einem kurzen Gedanken konstatieren, wie sehr
sich die technischen Voraussetzungenfür einen
Feldzug im Laufe von 125 Jahren geändert
haben.

Was bei der Bezwingung großer Räume
die modernste aller Waffengattungen, die
Luftwaffe,  bedeutet , das ist noch nie so
deutlich geworden wie im Krieg gegen Mos¬
kau. Wenn Tag für Tag von der Vernich¬
tung einer riesigen Anzahl sowjetrussischer
Flugzeuge berichtet wird, wenn die deutschen
Verbände mit durchschlagender Wirkung auch
in den Erdkamps eingreifen. dann beweist das,
welchen Dank das deutsche Volk seinen Flie¬
gern, aber auch dem Schöpfer, Organisatoren
und Technikern der deutschen Luftwaffe schuldet.

Der Sturm , der mit unwiderstehlicherGe¬
walt über die weiten Ebenen Westrußlands
dahinbraust, scheint mit seinen vorauseilen¬
den Wirbeln Moskau  schon erreicht zu
haben. Denn im selben Maße, in dem ein
neues gewaltiges Tannenberg  im¬
mer nähcrrnckt und der deutsche Panzervor-
stoß über Minsk hinaus bereits das „Vorzim¬
mer Moskaus" durchdringt, wachsen Geschäf-
tigkeit und Nervosität im Kreml in turbu¬
lenter Weise. Eine überaus rege diplomatische
Tätigkeit Englands scheint auch lsier d'e letzte
Phase des Zusammenbruchs einzuleiten. Vor
allem steht in Moskau das Problem der Un¬
terstützung für die Bolschewisten mit Kriegs¬
material zur Debatte.

Nach Meldungen neutraler Beobachter
habxn die Sowjets England dringend
um Flugzeugsendungen gebeten

und damit indirekt die schweren Verluste be¬
stätigt, die ihnen bisher zugefügt wurden. Die
britischen Unterhändler dagegen möchten
dem Kreml vor allem mit strategischen Rat¬
schlägen und militärischen Tips zur Seite
stehen. Denn mit Tips hat London immer
recht gern „ausgeholfen".

Auch an die Amerikaner  sollen sich die
Sowjets mit der Bitte um Kriegsmaterial¬
lieserungen gewandt haben. In den USA. ist
man darüber wenig begeistert und man be¬
tont schon heute recht deutlich die Unmöglich¬
keit einer materiellen Unterstützung. Denn
die USA.-Flugzeugproduktion ist erheblich zu¬
rückgegangen und die amerikanischen Kriegs¬
materialbestände sind durch Lieferungen nach
England bereits bis zu einem gewissen Grade
erschöpft.

Dazu scheint sich Roosevelt auch im
Fernen Osten  immer stärker durch Liefe¬
rungen engagieren zu wollen. Der amerika¬
nischen Leistungsfähigkeit in der Kriegspro¬
duktion sind also Grenzen gezogen, die Mos¬
kau sehr bald kennen lernen wird. Daran

ändert auch die Tatsache nichts, daß Roosevelt
wieder einmal seinen Marineminister Knox
vorschickte, um mit gröbstem Geschütz gegen
die wachsende antibolschewistische Front in
den USA. zu schießen und die Öffentlichkeit
zum sofortigen Eintritt in den Krieg zu
überreden.

Unberührt von allen Gelüsten Roosevelt»
im Fernen Osten setzt Japan  die Neuord¬
nung in Asien fort. Die durch Deutschland
und die Dreimächtestaatcn ausgesprochene
Anerkennung der chinesischen Nationalregie¬
rung Wangtschingweis dürfte in Tokio wich¬
tiger genommen werden, als amerikanische
Kriegsmaterialien für die Tschungkingregie-
rung usw. Für Deutschland aber bedeutet die
Anerkennung Wangtschingweis die logische
Fortentwicklungjener weltpolitischen Erneue-
-rungsarbeit, die im Dreimächtepakt ihren
Ausdruck fand. Die chinesische Nationalregie¬
rung in Nanking vertrat von jeher anti-
kommunistischeGrundsätze und mit Hilfe
ihrer Anerkennung sieht Japan seine Groß¬
asienpolitik wesentlich gefördert.

Oer erste Krach im Moskauer Kreml Unser kartenbilö zum gestrigen wehrmachtsbericht
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rck. Stockholm,  2 . Juli . In Moskau ist
es, wie aus London berichtet wird, zu den
ersten Zusammenstößenzwischen den Mitglie¬
dern der britischen Mifttärmisjion und den
Vertretern des Sowjetgeneralstabcsgekommen.

Zwar hatte man englischerseits Molotow
versichert, daß England alles tun werde, um
den Sowjets zu Hilfe zu kommen. Die bol¬
schewistischen Generalstäbler, die aber bereits
erkannt haben, daß die Briten in der Haupt¬
sache nur gute Ratschläge geben wollen, sor -
der n effektive militärische Unter-
stützung  und erhebliche Mengen von Kriegs¬
material. Aufschlußreich ist auch, daß der
USA .-Militärattache in Moskau bei den Be¬
ratungen erklären mußte, daß sich die USA.
in dieser Hinsicht in einer lehr schwierigen
Lage befänden.

Es ist nicht verwunderlich, daß sich die So¬
wjets über diese Art der Hilfeleistung e m -
Port  zeigen . Der Vorschlag der britischen
Militärmission, die strategische und operative
Leitung zu übernehmen — denn daraus tauft
Praktisch die britische Hilfe hinaus — ist nichts
weiter als der Versuch, zu retten, was noch
zu retten ist.

cer X or c e ; tzo n cte n t e >,

In Moskau wird übrigens die Kriegslage
mir Unruhe verfolgt.  Man ist über die
Entwicklung bei Minsk am meisten beunruhigt,
da die deurschen Truppen schon jenseits
der sogenannten „Stalin - Linie"
stehen. Die nächsten zwei Tage, so behauptet
die englische Agentur daun, werde für die
Schlacht in diesem Gebiete entscheidend sein.

Die volle Staatsgewalt in der Sowjetunion
wurde durch Erlaß einem Verteidiguugsaus-
schutz übertragen, an dessen Spitze Stalin
steht. Molotow, der Vizepräsident dieses Ver-
teidigungsausschusses, hat einen Aufruf an die
russiiche Bevölkerung erlassen, in dem es heißt,
jedermann, ob Mann oder Frau , Soldat oder
Arbeiter, habe sich als voll mobilisiert zu be¬
trachten. Die Betanntgabe, daß sich auch alle
Zivilisten und Frauen als kricgsmobitisiert
zu betrachten haben, gilt nach englischer Dar¬
stellung auch für den asiatischen Teil der So¬
wjetunion. Im Radio Moskau wurde nach
einer weiteren Reutermetdung bekanntgcgeben,
daß die Sowjetregieruug „auf Grund des
Ernstes der durch den Krieg entstandenen Si¬
tuation " die Bildung des Verteidigungsrates
beschlossen habe, dem auch Wvroschilow an-
gehort.

Die große Luftschlacht- ei Oünaburg
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vkiS. PL. Das War die grüßte Luftschlacht,
die im Verlauf des Krieges bisher geschlagen
wurde.

Innerhalb weniger Stunden  griffen
die Bolschewisten den von uns gesicherten
Raum mit ihren modernsten Kampfstugzeugen
achtmal an. Achtmal rasten die schnellen Mes¬
serschmitt- Maschinen des Jagdgeschwaders
Trautlofs trotz des Bombenhagels über die
Startbahn unseres Feldflugplatzes. Kein ein¬
ziger der bolschewistischen Bomber entkam.

Bereits am frühen Morgen war von zwei
Gruppen des Geschwaders die Zahl von 60
Abschüssen erreichtl Eine Abschutzzahl, wie sie
im Verlauf des Krieges bisher von keinem
anderen Jagdgeschwader an einem Tage er¬
reicht werden konnte.

Immer wieder griffen die Bolschewisten un¬
sere Vormarschstraßenan, aber jedesmal wur¬
den sie von unseren Jägern dabei erwischt, und
nur wenige kehrten zu ihren Ausgangshäfen
zuruck.

Heute nun, am 30. Juni , galt ihr großer
Schlag uns selbst, dem Jagdgeschwader Traut¬
lofs. Vom frühen Morgen bis zum späten
Abend rollten die Angriffe der Sowjetbomber
über unseren Flugplatz Hinweĝ-Achtmal flo¬

gen sie bis zum frühen Nachmittag in ge¬
schlossener Formation an, aber jedesmal rasten
unsere Jäger bereits beim ersten Auftauchen
der feindlichen Maschinen über die Startbahn
und hielten mit den bolschewistischenFliegern
fürchterliche Abrechnung. Nur einem Leit ge¬
lang es, die Bomben Überhaupt noch gezielt
zu wersen, wobei aus dem Platz selbst und in
der Umgebung nicht der geringste Schaden an¬
gerichtet wurde. Dann sahen wir vom Platz
aus jedesmal ein spannendes Schauspiel, wie
es in seiner Größe Wohl noch nie geboten
wurde. Im Augenblick hatten unsere schnellen
Messerschmitt-Jägcr die Ketten der Sowjet-
bomber erreicht, sich hinter die bald aufgeregt
durcheinander kurvenden Maschinen gesetzt
und eine nach der anderen brennend abge-
schossen.

Insgesamt achtmal führten die Sowjets
ihre Angriffe auf unseren Platz durch, wobei
sie mit jeweils drei bis neun Maschinen in
nur geringer Höhe über uns hinwegbrausten,
aber keine einzige der Sowjet-Kampfmaschi¬
nen kehrte zurück. Der Kommodore selbst,
Major Trautlofs , schoß zwei der Bomber ab.
Die anderen an der gewaltigen Luftschlacht
beteiligten Jäger haften fast sämtlich icweils
zwei Lustsiege an diesem Tage zu verzeichnen.

Aufmarsch im NorSen beendet
Die Operationen au der finnische« Front

dv . Helsinki,  2 . Juli . Tie Operationen
an der finnischen Front haben einen derarti¬
gen Stand erreicht, daß am Dienstag das fin¬
nische Hauptquartier das bisher bewahrte
Schweigen beendete und dem gespannt war¬
tenden Lande die erste Verlautbarung an-
kündigen konnte. Das bedeutet, daß der Auf¬
marsch an der Grenze im wesentlichen durch¬
geführt ist. Mit weitreichenden Ergebnissen
ist allerdings in diesem ersten Stadium an
diesem Teil der Riesenfront noch nicht sogleich
zu rechnen.
Reichs , egierung anerkennt Nanking

Anerkennung auch von sechs weiteren Staaten
Berlin . 1. Juli . Die Reichsregierung hat am

1. Juli die von Präsident Wangtsching»
wer  geführte chinesische Nationalregierung in
Nanking ihrem an die Reichsregierung gerich¬
teten Ersuchen entsprechend anerkannt und
wirb die diplomatischenBeziehungen zu ihr
in Kürze aufnehmen. Die königlich-italienische
Regierung hat am gleichen Tage die Aner¬
kennung ausgesprochen.

Die Nankingregierung ist auch von Rumä¬
nien. Bulgarien , Ungarn , Kroatien und von
der Slowakei anerkannt worden.

Der Präsident der nationalchinefischen Re¬
gierung, Wangtschingwei,  begrüßte in
einer Erklärung die Anerkennung seiner Re¬
gierung durch Deutschland, Italien und an¬
dere befreundete Mächte als einen großen Bei¬
trag zur Verwirklichung der neuen Weltord-
nung. Auch inIapan  kommt die Freude und
Genugtuung über die Anerkennung von Nan-'
king durch die europäischen Mächte zum Aus¬
druck, sie wird als ein historischer Wendepunkt
in Ostasten angesehen. In ähnlichem Sinne
äußert man sich auch in Ro m.

Dampfer flog in die Luft
Er hatte Munition für Gibraltar an Bord
Lissabon, 1. Juli . Neutrale Seeleute die ge¬

zwungen wurden, unter englischer Flagge zu
fahren und die dieser Tage aus Liverpool in
Lissabon eintrafen, berichten, daß bei den
schweren deutschen Luftangriffen Ende Mai
im Hafen von Liverpool eine große Anzahl
von Frachtdampfern versenkt worden sei. Bei
einem dieser Angriffe sei u. a. der britische
Frachtdampfer „Domino" (1543 BRT .), der
Munition für Gibraltar  geladen
hatte, durch einen Volltreffer zur Explo¬
sion  gebracht worden. Sämtliche 52 röesat»
zungsangehörige hätten dabei den Tod gefun¬
den. Der Hafen von Liverpool sei seit diesem
Angriff fast unbenutzbar und die für Liver¬
pool bestimmten Schiffe müßten den kleinen
Ersatzhafen Bootle anlaufen.



ver 1Vekrm2Ä»l5berickt
-kus 6em kührerhauptguartier , 1. ,ju!i, Oas

Oberkommancko 6er Wehrmacht gibt keksnnti
Zwischen 6en Karpaten unä 6cn kripjet-

sümpkea Kämpfen sich 6ie Verkäncke 6es
ckeutschen Heeres im Verein mit slowakischen
Truppen in 6er Verfolgung 6es geschlagenen
keinckcs keickerseits Lemberg vorwärts.

Oie rwiscken 6 iaIzcstok  un6 H4i n s k
eingescklosseocn 8owjetarmeen unternahmen
vergeblich wäbrenck 6es ganren Tages ver¬
zweifelte Versuche, aus 6er Umklammerung
susrubrechen. Oie vielfach in acht bis rwöll
Olieckern tiek geführten un6 von schwersten
kanrero unterstützten Ausbruchsversuche 6es
keinckes brachen unter ungewöhnlich blutigen
Verlusten Zusammen. Weiter ostwärts wurcke
6ie 8 eresina  erreicht.

Zwischen Oünaburg un6 Riga ist 6ie
Oüna  in breiter krönt erreicht un6 an ver-
scbieckenen 8tellen überschritten worcken.
H.u6i bier scheiterten erbitterte Oegen-
angrikle 6es lleinckes.

Verbän6e 6er 6eutscben Tuftwalle grillen
mit 6urchschlagen6er Wirkung in 6en 8r6-
kampk ein. 8ie bombarckicrten 6ie ostwärts
Hemberg rum Teil io rwei ua6 6rei Kolon-
nen auf einer 8trake nebeneinanckerrurück-
wcicben6en kein6Iicben Kolonnen, brachten
6en Zwischen 6ial )'stok un6 blinsk einge¬
schlossenen 8owjettruppen schwerste Ver¬
luste bei un6 Krillen 6en über kiga rurück-
gebcncken kein6 in rollen6em Kinsatz an. 8ei
6icsen Operationen wur6en Zahlreiche 8an-
rerwagen un6 klunclerte von Lastkraftwagen
vernichtet, feinckliche 8atterien rum 8chwei-
gcn gebracht un6 Transportrüge rerscblagen.

8eson6cre Krkolge errielte 6ie 6euts6ie
Tultwalle am gestrigen Tage im Kampf ge¬
gen 6ie 8owjetlliegertruppe. Wie bereits
6urcb 8on6ermel6ung bekanntgegeben, ver¬
lor 6er kein6 sm 30. ssuni 280 klugreuge,
6svon allein 216 in Tuftkämpfen.

8ü6Iicb 6er kischerkalbinsel ist ein 8o-
wjetrerstörer 6urcb 8ombentreller versenkt
un6 ein weiterer Zerstörer schwer bescbä-
6igt wor6en.

Im 8eegebiet um Knglanck bescbackigten
. Kampfflugzeuge ein grökeres Hanckelsschill

s6iwcr. blachtangrille 6er Tuftwalle richte-
ten sicb gegen 6en Versorgungshafen L a r-
6 i11 sowie gegen Hakenanlagen an 6er bri¬
tischen Ost- un6 8ü6ostküste.

Inl l̂orckafrika  warlen ckeutsche 8turr-
kampfllugreuge vor 8ollum einen britischen
Zerstörer in 8xan6 un6 bombsrclierten in
Tobruk Klslenanlagen un6 -Ansammlungen
von Kraktfakrreugen 6es kcinckes.

6ritiscbe Ksmpfstugreugc warlen gestern
unter 6em 8cbutze tielliegen6er Wolicen un6
unsichtigen Wetters suk Wohnviertel im
norclckeutschen Küstengebiet 6omben. Oie
Zivilbevölkerung batte einige Verluste,
hlekrere Oebäucke wurclen rerstört o6er be-
schä6igt. 6ei 6iesem -̂ ngrill un6 bei Kin-
tlugsvcrsucken 6es keinckes in 6ie besetzten
Oebiete am Kanal schossen ŝäger un6 klak-
artillerie eil, kckarineartillerie lünl britische
klugreuge ab.

8ei kein6Ii<hen Oultangrilken, 6ie sich in
6er letzten plackt gegen Wcst6eutsch!an6
richteten, wur6en u. a. in Köln einige Zivil¬
personen getötet ocler verletzt. Webrwirt-
schsltliche o6er militärische 8cbä6en ent-
stanclcn nicht. Ourch nächtliche (jag6- un6
klalcabwebr wur6en 6rei britische klugreuge
rum /̂ bsturr gebracht, hlarineartillerie scholl
in 6er flacht rum 30. ^uni vier lein61iche

' klugreuge ab.
ln 6en siegreichen Oultschlachten im Osten

errang 6as ^agclgeschwacler unter kükrung
von Oberstleutnant kl 5 l 6 e r s 110 -Ab¬
schüsse, 6as ,1sg6ges<hwa6er unter kübrung
von hla^or ^rautlokl  62 Abschüsse.
Oberstleutnant H1ö16ers errielte seinen 82.,
llauptmann soppien seinen 22. Kultsieg.

Im Kampk um 6ie lein6Ii<hen Orenrbele-
, stigungen reickneteo sich 6er Kommancleur
eines Pionierbataillons , hlsjor 8cbüt ! er,

-6er Oberleutnant un6 Kompanielübrer in
6ew gleichen 6ataillon Hornung  un6 6er
I-eutnsnt un6 kükrer eines Inlsnterie -kio-
nierruges Johannes bclü 11e r besoncler» aus.
Oer Oeutnant Haas  eines Kisenbaknpionier-

.Regiments verbin6erte 6ie 8prengung einer
beson6ers wichtigen Lisenbahnbrüclce. Oer
Ockrcite Reiser  eines -Artillerie-Regiments
vernichtete als Richtkanonier mit seinem Oe-
»chütz in kurrer 2eit 14 leinclliche kanrer.

Line Kampkkliegergruppe unter kübrung
>von hls ôr 6 usch  versenkte im Linsstz ge¬
gen Orollbritannien bis rum 12. ^uni 1941
einen Kreurer, einen Zerstörer un6 21 klei¬
nere Kriegslabrrcuge sowie 436 188 RK'R.
keincllichen l6an6elss<hikssrsums. -^uLer6em
wur6en rablreicbe Han6e!ss<hi1le 6urcb 8om-
bentreller schwer beschä6igt.

4-
Obcrstleutnant H4ö I 6 e r s, 6er am 22.^uni

6en 72. Oultgegner sbgeschossen batte un6
lür 6iese Oeistung vom kübrcr mit 6em
Eichenlaub mit 8chwertern rum Ritterkreur
susgereicbnet wur6e, bat also in 6er kurren
2wischenreit rebn weitere Oultsiege errun¬
gen. b4öI6ers bat clamit 6ie bisher uner¬
reichte Leistung 6es bekanntesten Welt-
kriegslliegers Richtlinien, 6er 81 Oultsiege
errungen kalte , übertrollen . Oie ^ bschukrab-
len 6er übrigen bekanntesten Weltkriegs-
üieger waren lolgcncle: 06et 62, 6oelcke 40
un6 lmmelmann 12.

Sowjeidiplomaten verließen Vichy
ILeins ^ usreiseerlLubLisLu » brrtolkreicli - ko -SLhewisievguitislisli ^esosrrt

Lonckerdericbt unser

b. Bichh , 2. Juli . Die Sowjet-Diplomaten
in Bichy wurden, soweit sie im Besitz regel¬
rechter Diplomatenpässe waren, in einem Son¬
derzug in unbekannter Richtung verfrachtet.
Auch alle Konsulate in ganz Frankreich wur¬
den am Montag polizeilich geschloffen. Der
Sowjetbotschafter hat den Wunsch ausgespro¬
chen, nach Portugal gebracht zu werden. Doch
ist unbekannt, ob dieser Wunsch erfüllt wird.
Denn der Botschafter wird so lange auf fran¬
zösischem Staatsgebiet verbleiben, bis beider¬
seits die Bedingungen festgelcgt sind, unter
denen dir sowjetrussische Vertretung in Bichh
und die französische Vertretung in Sowjet-
rustland in ihre Länder zurückkehren sollen.

Zahlreiche Sowjetagenten hatten in letzter
Stunde versucht, die Verbindung mit den So¬
wjet-Diplomaten aufzunehmcn, offenbar in
der Absicht, noch rasch einen Sowjetpatz zu be¬
kommen, um ausreisen zu können. Diese
Agenten wurden verhaftet. Rund 200 Ver¬
haftungen sind während der letzten Tage vor¬
genommen worden. Die französische Polizei
führt zur Zeit eine weitere grohangelegte
Aktion gegen die Helfershelfer Moskaus durch.

Die französische Regierung hat weiter die
sowjetrussischen Guthaben  in
Frankreich mit sofortiger Wirkung beschlag¬
nahmt.  Eine Verfügung des Wirtschafts¬
und Finanzministers an die französischen Ban¬
ken bestimmt, dasi alle Guthaben, die direkt
oder indirekt auf Rechnung des Sowjetstaates
oder auf in Rußland lebende Personen lau¬
ten, sofort zu blockieren sind. Auch Guthaben
von Sowjetrussen in Frankreich oder im Aus¬
lande werden heschlagnahmt. Diese Maßnahme
soll der französischen Regierung ermöglichen,
mit einem Schlage die Land aus alle die Sum¬
men zu legen, die durch Helfershelfer und
Strohmänner den in Frankreich wirkenden
Sowjetagcnten zugcleitet werden sollten.

Die gesamte Presse begrüßt den Abbruch der
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Beziehungen. Wenn man alle Tatsachen und
Beweise der brutalen Feindschaft Moskaus
gegen Frankreich sich vor Augen halte, so
schreibt der „Temps", dann sei man erschlagen
von der Perfidie, Zerstörungswut und dem
Raffinement, mit dem Moskau gegen Frank¬
reich arbeitete. Wenn Adolf Hitler , so wird in
Vichy erklärt, als der Befreier Europas jetzt
schon bezeichnet werde, so sei kein Zweifel, daß
diese Befreiungstat für die ganze Welt eine
Erlösung bedeute.

Zur Begründung des Abbruchs der diplo¬
matischen Beziehungen zu Moskau gab Bot¬
schafter de Brinon ein eindrucksvolles Bild
von der erschreckenden bolschewistischen
Wühlarbeit in Frankreich.  Danach
mußten allein seit Juli 1940 fast 20 000 kom¬
munistische Agenten in Frankreich verhaftet
werden. Gleichzeitig wurden 688 ausländische
Kommunisten in Konzentrationslager ge¬
sperrt. Nach dem 1. Juni 1941 wurden weitere
250 Agenten Moskaus verhaftet. Während der
letzten 14 Tage mußten weitere Hunderte von
Agenten festgesetzt werden.

Briten wollten Valmyra stürmen
Franzosen hielten ihre Stellungen

IN . Vichy , 2 . Juli . Am Sonntag und Mon¬
tag haben die englischen Streitkräste in Sy¬
rien,  wie das amtliche französische Kommu¬
nique meldet, ihre Anstrengungen im Küsten¬
abschnitt und im Kampfabschnitt von Pal¬
myra  konzentriert . An der Küste sind bri¬
tische Vorhuten mit den französischen Stel¬
lungen südlich von Damour in Fühlung ge¬
treten. Der Wüstenstützpunkt Palmyra wurde
durch die britische Luftwaffe mit schweren
Bomben belegt. Danach versuchte die britische
Infanterie einen Sturm auf Palmyra . Die
französischen Truppen jedoch haben, unter¬
stützt durch die französische Luftwaffe, ihre
Stellungen gehalten.

General Huntziger geißelt britische Lügen
LoZIiseks RropaZauckamelhockeii- Verbissene Abwehr 6er Rravrosen

Genf,  2 . Juli . Aus Vichy wirb gemeldet:
Kriegsminister General Huntziger empfing
gestern vormittag die ausländische Presse in
Vichy, um ihr einen Ueberblick über die Lage
in Syrien zu geben.

Einleitend wies Huntziger auf die eng-
l i s ch e n Propagandameldungen
hin, in denen behauptet worden war, daß
zahlreiche deutsche„Touristen" in Syrien ein¬
getroffen seien, daß deutsche Truppen auf sy¬
rischen Flugplätzen gelandet seien und daß
deutsche Verstärkungen und Kriegsmaterial
per Schiff an Land gesetzt worden seien. Der
Kriegsminister stellte noch einmal ausdrücklich
fest, daß diese Behauptungen sämtlich un¬
wahr  seien und nur zu dem Zweck ausge¬
stellt wurden, den Engländern einen völlig
unrichtigen Vorwand für den Angriff auf
Syrien zu liefern, der ebenso ungerechtfer¬
tigt wie für die Franzosen schmerzlich sei.

Der General skizzierte im einzelnen dann
die schwierige Lage in der sich die französi¬
schen Streitkräfte in Syrien befinden da sie
über fast keine Reserven verfügen und auch
materialmäßig gegenüber den Engländern
schwer im Nachteil sind. Hierzu kommt die
ungeheure Hitze, die im nördlichen Gebiet
Syriens bis zu 45 Grad im Schatten erreicht.

Gegenüber den neuesten englischen Propa¬
gandamethoden, die darin gipfeln, daß der
englische Rundfunk erklärt, die englischen
Truppen gingen nur langsam vor, weil man
den Franzosen allzu schwere Verluste ersparen
wolle, erklärte Huntzlger: Man könne den
französischen Streitkräften in Syrien kein
größeres Lob spenden. Tatsächlich hätten sich
oie französischen Truppen in den 24 Kampf¬
tagen ausgezeichnet gehalten und dem Feind
eine verbisseneAbwehr  entgcgengestellt.

Zur neuesten englischen Gemeinheit der
Bombardierung  der Residenz des fran¬
zösischen Oberkommisiars General Dentz in
Beirut sagte der General : Frankreich sei in
diesem ungleichen Krieg entschlossen, sich zu
verteidigen und werde sich auch weiter ver¬
teidigen. Frankreich habe es verschmäht, aus
englischer Seite ähnliche Ziele zu bombar¬

dieren, aber — so erklärte der General mit
Nachdruck— wir wissen, wo sich die Residenz
des englischen Oberkommissars in Palästina
befindet, und wir haben schließlich auch Flie¬
ger. Nichts würde uns daran hindern, den
Krieg in derselben Weise wie die Engländer
in ihrem eigenen Gebiet zu führen, wenn wir
uns nicht schämten, etwas zu tun, was wir
bisher noch nicht getan haben.

SA -Obergruppenführer von Zagow
zum deutschen Gesandten in Budapest ernannt

Berlin , 2. Juli . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop den SA .-Obergruppenführer
von Jagow  zum deutschen Gesandten in
Budapest ernannt . Der bisherige deutsche Ge¬
sandte in Budapest, von Grdmannsdorff, ist
zur weiteren Verwendung ins Auswärtige
Amt einberufen worden.

Bei uns in Württemberg  wird man
von dieser Ernennung des bewährten SA .-
Führers mit besonderer Freude und Genug¬
tuung Kenntnis nehmen. Stand er doch sei¬
nem früheren Wirkungskreis sehr nahe, denn
lange Jahre wurde von ihm die württember-
gische SA . geführt, seit 1931 die Gruppe Süd¬
west. Während der nationalen Erhebung war
von Jagow Reichskommissarfür Württem¬
berg. Seit 1932 ist er Reichstagsabgeordneter
für den Wahlkreis Württemberg. Er gehört
auch dem Preußischen Staatsrat an. Bevor er
mit der Gruppe Berlin -Brandenburg beauf¬
tragt wurde, führte er in Frankfurt a. M. die
SA .-Obergruppe 5.

Am 29. Februar 1892 in Frankfurt a. d. O.
geboren, war er von 1912 bis 1920 aktiver
Seeoffizier. Im Weltkrieg zeichnete er sich im
U-Bootskrieg besonders aus. Als vorbildlicher
Aktivist und Kämpfer setzte er sich in Deutsch¬
lands dunkelster Zeit in der 2. Marinebrigaöe
und im oberschlestschen Selbstschutz ohne Scho¬
nung seiner Person kompromißlos für die
Erneuerung des Reiches em, die er dann als
etreuer Gefolgsmann des Führers mit in
ic Tat umsetzte.

London will den Nahen Osten „verjuden"
Oie RIlitcrRrateri wollen 6as Araber tum
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v. L. Nom,  2 . Juli . Auf einer Versamm¬
lung der örtlichen Leiter der jüdisch-zionisti¬
schen Organisationen in Palästina gab nach
Meldung der Mondo Arabo der Oberjude
Ehaim Waitzmann in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender der sogenannten jüdischen Agen¬
tur erstmalig öffentlich bekannt, zu welchen
Gegenleistungen sich die Regierung Churchill
für das Judentum im Nahen Osten in Anbe¬
tracht der Hilfeleistungen der jüdischen Hoch¬
finanz verpflichten mußte.

Die vom Judentum an Churchill  gestell¬
ten Bedingungen, die angenommen wurden,
lauten gemäß den Erklärungen Waitzmanns
folgendermaßen:

1. Ganz Palästina  und das Gebiet des
Libanon werden als die sogenannte nationale
Heimstätte des Judentums betrachtet, deren
Verwaltung rein jüdisch wird, während die
Araber  aus beiden Gebieten zwangsweise
umgesicdelt werden.

2. Die englische Regierung garantiert den
Juden den freien Zugang und das Siedeln
in den arabischen Ländern Syrien , Transjor¬
danien und dem Irak.
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3. Der geschäftlichen Tätigkeit der Juden

in diesen arabischen Ländern zur Ausbeutung
der dort befindlichen Bodenschätze (Erdöl¬
werden keine Grenzen gesetzt.

Die von der Churchill- Regierung gegen¬
über dem Judentum eingegangenen Ver¬
pflichtungen übertreffen also bei weitem die
1917 vom englischen Außenminister Bal-
four  gemachten Erklärungen , die in Palä¬
stina einen mehr als zwanzigjährigen Krieg
der Araber gegen die Juden entfesselten. Eng¬
land ist also entschlossen, das bereits 1918 ent¬
täuschte Ärabcrtum erneut zu verraten.

Slowaken schlagen sich hei vorragend
Anerkennung deutscher Kommandostellen
Berlin , 1. Juli . In dem Kampf Deutsch¬

lands für die Befreiung Europas von der
bolschewistischen Gefahr steht auch die fl o -
wakische Wehrmacht  an der Seite ihrer
deutschen Bundesgenossen. Gemeinsam mit
Truppen des deutschen Heeres vorstoßend.
haben slowakische motorisierte Verbände in
den Kampf gegen die Sowjetarmee einge¬
griffen und sich dabei, wie von deutschen
Kommandostellenmitgeteilt wird, hervor¬
ragend geschlagen.

- Lin § Feen . . .
^ . .Jn . d.ie tiefe Finsternis, die nach der bol-
2  schewistischen Revolution über Rußland
- hereinbrach strahlte als einziges Licht das
: Sternbild des Hammers und der Sichel von
- den Zinnen des Kreml. Abend für Abend
2  leuchtcte der rote Schein dieses riesigen
- Transparentes über blutigem Mord und
- Scheuvlichkeiten, die zum Himmel schrien.
2  Jahr um Jahr . . .

va ancy vieler
Stern unterging im Schmutz der bolschewi¬
stischen Verbrechen. Im Zug der Verdunke-
lung .ist er für immer erloschen. Denn all¬
zu leicht hatte sein grelles Blinken der deut¬
schen Luftwaffe den Weg gewiesen zur Stadt
des Grauens und des Elends.

- Nun . unsere Wehrmacht wird die Brut-
- stätte des kommunistischen Weltseindes auch
- ohne roten Leitstern zu finden wissen! Ge-
^ nossc Stalin mag seine „proletarische" Resi-
^ denz verdunkeln wie er will — er wird den
- Hammerschlag des gerechten Schicksals nicht
1 aufhalten können. Die Machthaber im roten
2  Kreml ernten jetzt , was sie zwei Jahrzehnte
2  lang mit teuflischem Sadismus säten . . .
2 Sturm ! Einen Sturm , der sie hinwegfegen
r wird vom blutgetränkten Schauplatz ihrer
1 beispiellosen Schreckensherrschaft.
L Der Sowjetstern auf dem Kreml leuchtet
2  nicht mehr . Genau so wie dieses äußere
^ Zeichen der roten Herrschaft symbolhaft
^ untergeben mußte, wird auch der Äolschewis-
^ mus selbst zugrunde gehen.
? Der wüste Traum von der bolschewistischen
^ Weltherrschaft ist ansgeträumt — für alle
- Zeiten. Ein Stern erlosch. . . Stromer

Wo stehen unsere Truppen?
Orte, die der gestrige OKW.-Bericht erwähnt

Riga wurde als deutsche Stadt 1201 gegrün¬
det und war Mitglied der Hanse. 1710 kam
Riga unter russische Herrschaft. Im Weltkrieg
wurde die Stadt am 3. September 1917 von
der deutschen8. Armee erobert. Am 3. Ja¬
nuar 1919 geriet sie in die Hände der Bolsche¬
wisten, wurde jedoch am 22. Mai des gleichen
Jahres von der baltischen Landwehr und rcichs-
deutschen Baltikumtruppen befreit. In Riga
wurde 1921 der Friede zwischen Polen und
Sowjetruhland geschlossen.' Mit 385 100 Ein¬
wohnern ist Riga die Hauptstadt von Lett¬
land. Es ist kultureller, wirtschaftlicher und
Politischer Mittelpunkt des Landes, besitzt
einen großen See- und Flughafen und ist
wichtiger Bahnknotenpunkt. Die Stadt liegt
an der Düna , 15 Kilometer von deren Mün¬
dung in den Rigaischen Meerbusen entfernt.

Die Düna entspringt im Dwina-See auf der
Waldaihöhe. Sie fließt auf ihrem 1024 Kilo¬
meter langen Weg durch sumpfige und wald¬
reiche Gegenden Westrußlands, dann durch
Lettland und mündet bei Riga in die Ostsee.
Im September 1917 stießen deutsche Truppen
im Abschnitt Friedrichstadt—Riga über die
Düna vor.

Die Beresina ist ein 530 Kilometer langer,
rechter Nebenfluß des Dnjcpr in Weißrußland.
Sie ist durch einen Kanal mit der Düna ver¬
bunden. Vor allem bekannt durch den ver¬
lustreichen Uebergang der französischen Armee
unter Napoleon über die Beresina im Jahre
1812.

Deutsche Ll-Boote auf Wacht
Iv 700-BNT .-Tanker im Atlantik versenkt
Ncuhork, 1. Juli . Wie „New Uork Journal

American" meldet, trafen in Neuyork 14 Be¬
satzungsmitglieder des im Atlantik durch ein
deutsches U-Boot versenkten, in englischen
Diensten fahrenden holländischen Tankers
„Pend  recht " (10746 BRT .) ein. Als sie
die Rettungsboote bestiegen hätten und der
Tanker bereits gesunken gewesen sei, sei Plötz¬
lich das U-Boot neben ihnen aufgetaucht. Ein
Offizier habe die Besatzung des Tankers ge¬
fragt, ob das Rettungsboot genügend Lebens¬
mittel an Bord habe, was mit „ja" beant¬
wortet worden sei. Der Offizier habe erwidert
„sehr gut" und sich verabschiedet.

Zwei britische Zerstörer versenkt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 1. Juli . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: ' Unsere
Jagdverbände haben in Luftkämpfen über
Malta  zwei feindliche Flugzeuge brennend
zum Absturz gebracht. In Nordafrika lebhafte
Artillerietätigkeit an der Tobrukfront.
Die Luftwaffe der Achsenmächte hat nördlich
von Bardia einen feindlichen Flottenverband
angegriffen, einen Zerstörer versenkt und
einen weiteren Zerstörer schwer beschämst.
Andere Flugzeuge haben in Tobruk Versor¬
gungslager und Befestigungsanlagen bombar¬
diert. In Ostafrika wurden Angriffsversuche
auf unsere Garnison von Debra Tabor glatt
zurückgewiesen. Ein unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Vmcento Politi stehendes
Unterseeboot hat im östlichen Mittelmcer emen
britischen Zerstörer torpediert und versenkt.

Italien ist stolz auf Rommel
Vorzeichen für weitere bedeutsame Erfolge

Von unserem Korrespondenten

t»>. Rom, 2. Juli . Mit großer Freude hat
Italien die vom Führer ausgeiprochcne Be¬
förderung General Rommels  zur Kennt¬
nis genommen. Die Ernennung des in weni¬
gen Monaten höchst populär gewordenen
Kommandeurs des deutschen Afrikakorps zum
General der Panzerwaffe wird nicht nur für
den Sieg von Sollum , sondern auch als enr
gutes Vorzeichen für weitere bedeutsame Er¬
folge im Kampf gegen die britischen Nord¬
afrikakräfte aufgcfaßt. General Rommel ist
der Träger der höchsten italienischen Miutar-
auszeichnungen.

Die Zahl der Synagogen in Neuyork
etränt insgesamt 1000, wogegen die Zahl der
rotestantischenKirchen auf 190 und die der
itholischen auf 430 angegeben wird. Wen
lundcrt da noch die Verfilzung Roosevelts
nd seiner Vertrauten mit den Borseniuden

t



-Xus Stadt und Kreis Calw
- < Oie sechste Fanfare ^ .
R Ês ^ ar im Sommer 1936. als aus den Laut-
Brechern zum erstenmal in regelmäßiger Folge
die Fanfaren des Rundfunks erklangen . Da¬
mals Wirkten sie nicht so elektrisierend wie
heute , damals Härte sie auch nicht wie heute
das ganze Volk, damals sprachen sie m erster
Linie zur Jugend . Es waren die Fanfaren,
die die Uebertragungen aus dem Olympia-
Stadion ' in Berlin ankündigten . wir haben sie
nicht vergessen.
ß' Dann wurden die Sendungen aus den
Reichsparteitagen in Nürnberg mit Fanfaren
eingeleitet . Die gewaltigen Aufmärsche, die
Treuekundgebungen des deutschen Volkes zu
seiner Führung , die großen Ansprachen des
Führers und seiner ersten Gefolgsmänner , sie
mrden durch die Nürnberger Fanfaren ein-
eleitet.
In einem Wunschkonzert im Oktober 1939

wurde das Englandlied aus der Taufe gehoben.
Es wurde vom gleichen Zeitpunkt an nach
jeder Meldung über einen besonderen Erfolg
!m Kampf gegen England gespielt. Es stellte
sich aber heraus , daß viele Nundfunkhorer
durch das Hören des Englandliedes erst merk¬
ten , daß sie eine wichtige Meldung versäumt
hatten . Durch die Fanfaren , die Alexander
EckleLe aus Takten des Englandliedes zusam¬
menstellte, wurde das geändert . Durch den
Trommelwirbel und die anschließenden Fan¬
faren erzwang die kommende Meldung Be¬
achtung . Das war die dritte Fanfare . Im
April des vergangenen Jahres , als unsere
Soldaten um Narvik kämpften, entstand sie.

Die vierte : Die Wacht am Rhein . Sie er¬
tönten aus den Lautsprechern während der
heißen Tage des Feldzuges gegen Frankreich.
Sie brauchten nicht lange zu ertönen.

Ebensowenig wie die fünfte , die während
des Balkanfelozuges erklang . Sie wurde der
Melodie des Prinz -Eugen -Liedes entnommen.
Wir haben sie nicht oft gehört , weil unsere
Soldaten schneller waren als der Rundfunk.
I Die sechste Fanfare verbindet die Takte des
Horst -Wessel-Liedes : ... . . Kameraden , die Not¬
front . . ." mit einer Harmomenfolge aus den
Prsludes von Franz Liszt . Der Sonntag stand
im Zeichen dieser Fanfare . Sie wird mit den
gigantischen Erfolgen dieses Kampfes gegen
den Bolschewismus ewig verbunden bleiben.

Umfassende Betreuung der Soldaten

ist mit der Ausrichtung der Kämpfe beauftragt
und wird mit seinem erprobten Kampfrichter¬
stab für die einwandfreie Abwicklung Sorge
tragen.

Rapsernte ohne Verluste
Wer bei der Rapsernte nicht genügend bÄr-

sorgt , wird in der Hauptsache Stroh , aber
keine Körner ernten . Man erhalt zwar spater
einen guten Futterschlag aus den ausgelaufe¬
nen Kornern , dies ist aber nicht der Zweck des
Rapsanbaues . Nicht leicht ist schon die Be-
stimmung der richtigen Schnitt zeit.  Die
Samen dürfen beim Reiben m der Hand
nicht mehr in zwei Hälften zerfallen , sie müs¬
sen ansangen sich zu bräunen . . Beim Einfah¬
ren mutz mit größter Vorsicht  gearbeitet
werden. Der Erntewagen wird zweckmäßig
mit einem Tuch ausgespannt , sonst entstehen
durch Ausfall sehr große Verluste.

Schutz der Vogelnester
Jetzt Hausarrest für die Katzen_

In diesen Tagen ist die junge Brut
unserer Singvögel flügge geworden . Wie— Baum wird

eraubt.
chaffen.

_ bindet einfach ' dorn 'enbewehrte Zweige
so um den Baum , daß sie nach unten abstechen.
Besonders gefährdet sind die Nester in den
Büschen. Die größte Geisel aller Vogelbruten
sind die herumstrolchenden Katzen.  Wenn
die Vögel brüten , hat keine Katze etwas auf
fremden Grundstücken zu suchen. Sie kann
dort ohne weiteres gefangen werden . Nach der
Naturschutzverordnung muß jede , gefangene
Katze binnen 24 Stunden der Polizei gemel¬
det werden. Sie ist vier Tage pfleglich aufzu¬
bewahren und kann von ihrem Besitzer gegen
eine Gebühr von 1 Mk. für jeden Tag aus¬
gelöst werden. Nach vier Tagen ist sie der
Polizei zur TLtung  zu übergeben . Herren¬
lose Katzen dürfen vom Fangberechtigten
selbst sofort  getötet werden . Das Aussehen
von Katzen ist nach dem Reichstierschutzgesetz
verboten . — Wer also seine Katze behalten
möchte, sperre sie bis zum August ein.

Man

Zu « cken lVac/rl-ar §6melncken
Ostelsheim. Im Alter von 77 Jahren ver¬

schied in Stuttgart Oberlehrer Heinrich Wal¬
ter,  wo er bei seiner Tochter den Lebensabend
verbrachte. Der Verstorbene war ein gebürtiger
Calwer . Von 49 Dienstjahren verbrachte er 32,
und anschließend 8 Jahre im Ruhestand , also
insgesamt 40 Jahre in Ostelsheim . Nachdem
ihm seine Gattin vor 2 Jahren im Tod vor¬
angegangen , übersicdelte er nach Stuttgart.
Sein einziger Sohn fand im Weltkrieg den
Heldentod.

Weilderstadt. Der Männergesangverein ehrte
am Sonntag drei 50 Jahre aktiv mitwirkende
Sänger : Karl Reiff , Bäckermeister, Anton
Schröck, Wagnermeister , und Josef Geißel, Pri¬
vatier.

Freudenstadt . Der Landrat hat im Einverneh¬
men mit dem Kreisleiter der NSDAP , den
Verwalter des Kreiskrankenhauses , Kreisinspek¬
tor Mößner (früher in Calw ), zum Kreisober¬
inspektor befördert.

Pforzheim . In d; r Leopoldstraße löste sich
von einem Fahrzeug eine angehängte Aufzug¬
leiter . Der Anhänger fuhr auf der abschüssigen
Straße mit erheblicher Geschwindigkeit über den
Gehweg und zertrümmerte die Schaufenster¬
scheibe' eines Schuhgeschäfts. Glücklicherweise
wurden Personen nicht verletzt. '

-Heidelberg . (Neugestaltung der
Stadt .) Der Führer  hat für  die Stadt
Heidelberg, die Durchführung der städtebau¬
lichen Maßnahmen ungeordnet , die zum Aus¬
bau und zur planvollen Gestaltung der Stadt
erforderlich sind. Mit der Durchführung dieser
Maßnahmen hat er den Generalbauinspektor
nir die Reichshauptstadt , Architekt Albert
Speer,  beauftragt.

Dienstplan der HI.
BTM .-Mädelgruppe 1/401. Ani Sonntag,

13. 6. finden die Schwimmwettkämpfe in Na¬
gold statt. Anmeldungen sind bis Samstag an
Lore Bauer zu richtest. Näheres ist am „Schwar¬
zen Brett " ersichtlich.

Orkebör - Lsektssokutr äurek VsrlaK Oskar Llvislsr , V̂vräan

Fürsorge auch für Nichtkriegsschäöen
Die Betreuung der deutschen Soldaten macht

auch nicht vor einer Fürsorge bei solchen
Körperschäden halt , die nicht als Beschädigung
bei besonderem Einsatz oder als Wehrdienst-
Leschädigung den dafür ergangenen großzügi¬
gen Bestimmungen unterliegen würden . Sol¬
daten , die während des gegenwärtigen Krieges
im aktiven Wehrdienst einen Korperschaoen
erlitten haben, der weder Beschädigung bei
besonderem Einsatz noch Wehrdienstbeschädi¬
gung ist, kann hiernach bei Bedürfnis eine
Zuwendung gewährt werden, wenn gewisse
Voraussetzungen erfüllt sind. Der Körper¬
schaden muß während  der Zugehörigkeit
zur Wehrmacht entstanden sein oder sich
wesentlich verschlimmert haben . Als während
dieser Zeit entstanden gilt auch ein Leiden,
das zwar schon vor der Einstellung als Sol¬
dat bestand oder anlagebedingt ist, jedoch erst
während des Wehrdienstes festgestellt wurde
oder in Erscheinung trat . Witwen und
Waisen  von Soldaten , deren Tod während
des gegenwärtigen Krieges im aktiven Wehr¬
dienst eintrat , ohne daß eine Beschädigung bei
besonderem Einsatz oder eine Wehrdienst¬
beschädigung vorliegt , können bei Bedürfnis
gleichfalls Zuwendungen nach dem neuen
Härtcausgleich erhalten , nämlich Sterbegeld,
Bestattungsgeld , zwei Drittel der Witwen¬
rente , eine Waisenrente und Kinderzuschläge.

Bei Flugbrand neues Saatgut
Tritt an den Weizen- und Gerstcnähren

Flugbrand auf . der auch die gesunden Aehren
ansteckt, dann dürfen diese Korner nicht als
Saatgut  verwandt werden ; denn die Brand¬
pilze, die sich in den Aehren festgesetzt haben,
rufen in den neuen Aehren wieder Brand -
körner und damit den Flugbrand hervor.
Den FlugLranü kann man Wohl bekämpfen,
indem man das Saatgut sorgfältig mit hei¬
ßem Wasser beizt. Da dieses Verfahren aber
nicht so einfach ist, empfiehlt es sich, bei auf¬
tretendem Flugbrand für die kommende Be¬
stellung neues , gesundes Saatgut zu beziehen.
Die unwesentliche Mehrausgabe lohnt sich.

NSRL.--Bezirksmeisterschaften
in der Leichtathletik und Sommerspiele

Am kommenden Sonntag führt der NSRL.
Sportbezirk 5 Nagold seine diesjährigen Be¬
zirksmeisterschaften in der Leichtathletik verbun¬
den mit den Sommerspielcn aus der bewährten
Kampfbahn in Nagold  durch . Da der Zeit
entsprechend annähernd sämtliche Aktive unter
den Fahnen stehen, wird die Jugend der Sport-
dienstgruppcn in den Vordergrund der Kämpfe
treten . Die gesamte junge Mannschaft vom
Bannsportfest ist wieder am Start zu sehen.
Dazu kommen die Jungen von den Sport¬
dienstgruppen der Banne und Untergane 126
Freudenstadt und 426 Horb. Der VfL. Nagold

§ Kranke Zäbne
können nur durch gewissenhafte

«Behandlung gesund gemacht werden
Richtige Zahnpflege aber schützt

vor Krankheiten und Zahnzerfall.

Okloroöonl
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„Er hat einen Chauffeur oder Diener

oder was der Kerl sonst ist. Eine Art
Faktotum . Friedrich heißt er, das ist alles,
was ich weiß."

„So . Dieser Doktor Korff konstruiert
einen Rennwagen ?"

„Ja — und nein . Das grundlegend
Neue ist die Vergaserkonstruktion . Bei
geringstem Hubvolumen und Verbrauch
soll eine erstaunliche Nutzleistung erzieltwerden ."

„Also eine Sache, die bei Scrienkon-
struktion die Basis für ein Riesengeschäft
geben kann ?"

„Sicher."
„Haben Sie im Inland Konkurrenz auf

diesem Gebiete ?"
„Natürlich . Jede Automobilfirma . Aber

das Ausland ist uns scheinbar dichter auf
den Fersen . Ich Hab' so eine Ahnung , als
wenn Prag auf der Nürburg eine Ueber-
raschung für uns hätte ."

„Die P . A. C.?"
„Ja . Man war so liebenswürdig bei

meinem letzten Besuch, führte mich durch
Las ganze Werk, ging auf Preisverhand¬
lungen ein . . . ich fürchte das Schlimmste,
lieber Niemöller !"

„Haben Sie eine Vermutung , ob Korff
mit einer ausländischen Firma , sagen wir
beispielsweise den Pragern , in Verbin¬
dung steht?" '

„Aber Niemöller !"
Thormeyer sieht ihn entsetzt an.
„Das wäre ja Landesverrat ! Nein , das

traue ich Korff nicht zu. Ich glaube viel
eher, daß er so eine Art Zwischengeschäft
zwischen sich und die Firma schaltet. Das
brmgt ihm natürlich allerlei Gewinn ! Er
hat ja da gewisse Vollmachten für seine
Abteilung , da kann er so etwas schon eine
Weile durchführen. Aber mit den
Tschechen? . . . Nein , nein ! Der Mann
riskiert doch nicht das Zuchthaus ! Er hat
doch ein Gehalt , das sich sehen lassen kann!
Was will er eigentlich mehr ?"

„Geld, Herr Generaldirektor . Sie mit
Ihren — entschuldigen Sie — spießbür¬
gerlichen Ansprüchen können das nicht be¬
greifen . Ich auch nicht. Aber für Geld
tun die Menschen alles ."

Niemöller sagt das sehr ruhig , aber
Thormeyer fühlt , daß hinter die en bitte-
ren Worten Erlebnisse stehen. — Nie¬
möller weiß nun genug. Er hat die wich¬
tigsten Dinge notiert.

„Ich werde sehen, daß ich Ihnen in den
nächsten Tagen Bericht geben kann. Soll
ich Sie hier ober in Ihrem Haus an-rufen ?"

„Ueberhanpt nicht, lieber Niemöll
Kommen Sie selbst. Sicher ist sicher. 5
gebe Ihnen hier eine Anweisung auf i
Dresdner Bank , Sie sollen nngebund
arbeiten können."

„Danke. Aber ich werde es kaum nü
haben. Ich vermute , daß eine Reise n<
Prag schon viel klärt ."

Es ist Mitternacht , als die beiden Mä

komsn von ILiirt Hleir >» nn

ner den Autobus besteigen. Sie gleichen
zwei braven Bürgern , die ihren Abend-
schoppen etwas verlängert haben.

P

Draußen in Werder steht abseits der
Durchgangsstraße Brandenburg - Berlin
ein Gehöft, das sich in nichts von den
anderen unterscheidet. Es trägt bäuer¬
lichen Charakter , woran auch die Tank¬
stelle vor dem Tor nichts ändert . Das
Vordergebäude enthält die Wohnräume,
dann geht man über einen Hof, der mit
Bruchsteinen gepflastert ist, um in die
Scheune zu gelangen . Allerdings —
Tenne uno Heuboden sucht mau vergeb¬
lich, auch Wagen und Ackergeräte fehlen.
Dafür ist hinter dem breiten Tor eine
Werkstatt aufgebaut , in der eine Handvoll
Männer im Schweiße ihres Angesichts
arbeiten . Sie stecken in blauen Arbeits¬
anzügen , das heißt, die waren mal blau,
jetzt sind sie schwarz von Oel, Fett und
Dreck. Das ist der Doktor mit seinen
Kameraden.

In der Mitte der kleinen Werkstatt steht
das Sorgenkind : der Wagen . Er ist fast
fertig . Morgen wollen sie den Motor
Probe laufen lassen, und in ein paar
Tagen soll der Wagen auf der Avus aus¬
probiert werden.

Er sieht etwas eigenartig ans . Der
Oberbau ist noch unlackiert . Tief zieht er
sich nach hinten herab, dem Fahrwind den
Sog abzuschneiden und gleichzeitig die
Manövrierfähigkeit des Fahrzeugs zu er¬
höhen. Nach der Probefahrt wird Schorsch
Len Lacktopf nehmen und die Kiste weiß
anstreichen. Diese Farbe haben sie in ge¬
meinschaftlicher Beratung gewählt.

Der Doktor wirft den Schraubenschlüssel
beiseite und wischt sich das Haar aus der
Stirn . Tief aufatmend steht er neben dem
Wagen.

„Fertig , Jungs . Da steht er nun !"
Sie treten alle herzu und betrachten ihrWerk.
„Bloß 'n Namen hat die Karre noch

nicht!" meint Thiele endlich nach inniger
Betrachtung . Ja , das stimmt.

„Einen Namen muß er haben. Wie
wär 's mit Silberfalke ? Weil wir ihn doch
weiß streichen wollen ?" schlägt Schorschvor.

Eine Weile überlegen alle.
„Nicht übel . Schorsch hat 'ne poetische

Ader !" stimmt der Doktor zu.
„Aber ich weiß einen besseren Namen,

Jungs . Einen Namen , der ein wenig
mehr auf uns alle hier zngeschnitten ist."

„'Naus damit , Vater Heinrich!"
„Ich würde hinten an den Bug malen:

Glück auf Falkenau ."
Der Doktor sieht ihn nachdenklich an.
„Glück . . . auf Falkenau ? . . . Eigentlich

hast du recht, Vater Heinrich: Ohne die
Falkenau und ohne euch drei wär ' der
Wagen nie etwas geworden . Ich bin ein¬
verstanden . Glück auf Falkenau — soll er
heißem"

(Fortsetzung folgt.i

>>»

Das OKW . weist darauf bin , daß die nach,
dem Einsatz-Wehrmachtgebührengesetz zustäw,
digen Gebührnisse steuerfrei  sind . Hierzu!
gehören : der Wehrsold , die freie Verpflegung-
Einkleidungbeihilfe , freie Bekleidung , freiq
Unterkunft , Ausrüstungsbeihilfe , freie Heil^
fürforge und alle Zulagen , soweit sie bishe»
steuerfrei waren , einschließlich der Frontzu -i
läge und der Fliegerzulage . ^

*
Auf Grund einer Anordnung des Reichs¬

beauftragten für die industrielle  Fett -:
Versorgung sind allgemein als Austausch »!
mittel  von Feinseife, Einheitsseife und'
Kernseife nunmehr die hautschonenden Reini¬
gungsmittel z. B . Präcutan und Satina zu-
gelasscn. Diese Mittel haben sich als Aus¬
tauschstoffe bewährt. * , .

Zwischen dem Neichssremdenverkehrsverbankz
Ser Wirtschaftsgruppe Maststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe und der NSV . ist ei«
Abkommen geschlossen worden , das eine reichs-
nnheitliche Regelung für die NSV . - Heil»
Verschickung  bringt und damit die bis¬
herige Regelung der Einzelvcrtragshäuser ab-
iöst.

4-
Der Neichsernährungsminister hat Wett¬

bewerbe zur Erlangung von Entwürfen für
lie Gestaltung guter Bauernhöfe
ur den einzelnen deutschen „Hauslandschaften"
msgeschrieben. Die Wettbewerbsarbeiten sind
bis zum 1. Dezember 1941 an die Arbeits¬
gemeinschaft des landwirtschaftlichen Bau-
vcscns im Reichsernährungsministerium , Bcr-
!in, cinzureichcn.

»
Die 509. Sendung des Ka m e r a d scha fts-

dienstes  des Großdentschen Rundfunks
wurde , wie- angckündigt , am Dienstag früh
als Ringsendung in besonders festlichem Rah¬
men durchgeführt . Im Mittelpunkt des Ju¬
biläums stand die Ferntrauung von zwölf
Bräuten im Senderaum des Berliner Rund-
sunkhauses.

Kultureller Rundblick
Herbert Albert dirigiert auf der Akropolis '

Generalmusikdirektor Herbert Albert  von
der Württ . Staatsoper ist eingeladen wor¬
den, in Athen zwei Konzerte mit dem dorti¬
gen Philharmonischen Orchester zu dirigieren.
Die Konzerte finden am 12. und 19. Juli auf
der Akropolis statt . Während das erste aus¬
schließlich Werke von Mozart bringt , gelangen
beim zweiten Kompositionen von Cherubim-
Richard Strauß und Johannes Brahms zur
Aufführung.
Tagung des Großdeutschen Rundfunks

Im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda begann eine Arbeitstagung,
zu der die Intendanten des Grohdeutschen
Rundfunks , d,e Rundfunkbeauftragten in den
befreiten und den besetzten Gebieten sowie
zahlreiche Sacharbeiter geladen waren . An
der Tagung nahmen Vertreter des OKW .,
der Reichspropagandaleitung und der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , teil . Der
erste Tag brachte grundlegende Vorträge . Die
Tagungsteilnehmer werden heute vom Reichs¬
minister Dr . Goebbels empfangen , der zn
ihnen über die Gegenwartsaufgaben des
Großdeutschen Rundfunks sprechen wird , " 's

210 Uraufführungen km ^ahr 1Y40
Das Jahr 1940 hat in Deutschland allein)

210 Uraufführungen gebracht, gegenüber 2Ü?s
im Jahre 1939 und 211 im Jahre 1936. Es'
hat also keine Einschränkung  der deut¬
schen dramatischen Produktion während des'
Krieges stattgefunden . Das Wort „Im Kriege
schweigen die Musen " gilt für Deutschlandnickt.
Kulturtagung der öeutfchen Akademie

Am Montag begann in Straßburg  die
große Kulturtagung der deutschen Akademie.
Den Auftakt der bedeutungsvollen Veranstal¬
tung bildete am Vormittag der Empfang
einer stattlichen Anzahl von Vertretern der
deutschen Presse  durch den Präsident der
Akademie. Ministerpräsident Ludwig Sie-bert.
30<X) ^ahre alte Vronzefchrverter

Ein wertvoller vorgeschichtlicher Fund
wurde im Kreise Braunau  gemacht . Bek
Frauenstein wurden am Jnnufer zwei Bronze¬
schwerter aufgedeckt, deren Alter von Sach¬
verständigen auf 3000 Jahre geschätzt wird.
Uraufführung des §rkeüemann-Bach-§klms

Mit Spannung erwartet und unter großer
Anteilnahme von Oeffentlichkeit und Behor-
aen kam der Friedemann - Bach - Film in
Dresden  zur Uraufführung . Gustaf
Grund gen  s, der künstlerische Oberleiter
und Hauptdarsteller des Films , war selbst an¬
wesend und wurde lebhaft gefeiert und mit
Beifall überschüttet.

leüv Familie ükitxlieck üer X8V.

^IIs »SoPe »«- ^ rrns >mkftsI
trsgen sui lstrsr ?sekung 6sr
-Ss - et -Krsur . kr Irl sin 5lnn-
trilck srkolgrslcstsr , virssn-
rchsitlicher ^rtrslt unck jsstr-
rsdntslangsr krkssirung.  Dar!
»So§e»»- Xreur irt <jar Reichs » !
cksr Vartrouenr . ^



HAaMLscües Aurel
. Nrlegs-Wohnnngöballprogramm

Stuttgart . In der letzten Ratsherrensitzung
«ilte Stadtrat Dr . Könekamp  mit , daß es
der Stadtverwaltung gelungen ist, unter
Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten ein
städtisches Kriegs -Wohnungsbauprogramm in
Angriff zu nehmen . Mit dem Bau einiger
hundert Wohnungen im Hallschlag, in Lug¬
insland und am Klingenbach in Gaisburg
ist bereits begönnert worden . Es handelt sich
dabei in der Hauptsache um Vierraumwoh¬
nungen in dreigeschossiger Bauweise . Infolge
der Raumnot , unter der Stuttgart leidet,
sieht sich die Stadtverwaltung gezwungen , in
das vorgesehene umfassende Wohnungsbau¬
programm auch Plätze außerhalb des Stadt¬
gebiets einzubeziehen. Um weitere Bebauungs¬
vorschläge uiid Anregungen zu erhalten , ist
auf Veranlassung von Oberbürgermeister Dr.
Errölin  ein Struktur - und Bebauungs¬
plan für eine Gemeinschafts siedlung
mit etwa 10 000 Einwohnern ausgestellt wor¬
ben. Am Rande der Siedlung sind Dauer¬
kleingärten im Umfang von 5—8 Hektar ge¬
plant . Auch Sportanlagen und ein kleines
Bad sind vorgesehen.

Achtzig Jahre Remstakbahn
Schwab. Gmünd . Dieser Tage fährt es sich

zum 60. Male , dass der erste Zug die Strecke
Stuttgart — Waiblingen — Schorndorf —
Gmülw — Wasseralfingen befuhr . Aus allen
Städten und Gemeinden längs der Bahn¬
strecke war damals jung und alt auf den Bei¬
nen , um sich das Schauspiel anzusehen. Am
IS. Juli 1861 wurde die Strecke endgültig
dem Verkehr übergeben.

500 000 Lose abgefehl - /
Stuttgart . Unsere fleißigen braunen Glücks¬

männer und Glücksfrauen können wieder auf
einen recht erfreulichen Erfolg zurückblicken.
Sie setzten seit Beginn dieser Woche das halb - -
millionste Los ab, was für den Leiter der Ge¬
schäftsstelle der Reichslotterie der NSDAP .,
Pg - Hirschmann,  Anlaß war , ihnen in
einem feierlichen Appell den Dank der
Partei  für ehren Einsatz auszusprechen . Er
dehnte seinen Dank auch auf die Volksge¬
nossen aus , die durch den regelmäßigen Kauf
von Losen mit dazu beitrugen , dem Deut¬
schen Roten Kreuz die Mittel zuzuführen,
deren es gerade setzt wieder zur Lösung der
ihm gestellten großen Aufgaben bedarf . Die
gegenwärtige Lotterie nähert sich bei einem
durchschnittlichen Taaesabsatz von 8000 Los¬
briefen vollends rasch ihrem Ende . Die letzten
Lose warten aus ihre Abnehmer , die letzten
Gewinne auf ihre glücklichen Empfänger.

Oie LanöeshauptstaöL melöet
Unter der Anklage desversuchtenMor-

des , begangen an ihrem drei Monate alten
Kind, hatte sich eine 27jährige Frau aus Bir¬
kach- Niedenberg (Kreis Eßlingen ) vor der
Strafkammer Stuttgart zu verantworten . Das
Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis.

Am 12. Juni suhr der 46jährige Georg
Söldner  mit seinem Fahrrad die Weißen-
burgstraße abwärts und stieß auf der Kreu¬
zung Hauptstätterstraße mit einem Lastkraft¬
wagen , der vorfahrtsberechtigt war . zusam¬
men. Er stand unter so starker Alkoholein¬
wirkung , daß er sich nicht mehr sicher im Ver¬
kehr bewegen konnte. Söldner wird deshalb
mit Haft bestraft.

8pori von » Lonntsz
Ol « neuen Leichtathletikmeister

Bei den württembergischen Leichtathletik¬
meisterschaften in Ludwigsüurg  wurden
gute Leistungen erzielt , die die erfolgreiche
Breitenarbeit in unserem Bereich erneut be¬
stätigen . Sehr aut entwickelt hat sich vor allem
auch der Nachwuchs.  Im folgenden ver¬
öffentlichen wir die Siegerliste der Kämpfe:

Mii»»er: 1«, Meter: Maver (WB.) 11.1: L«,
Meter: Hartmann (Kickers) 22,8: 400 Meter: Ll-
ISlier (TTV. Kochcndorf) S1.7: 800 Meter: Senn-
oott (TV. Hattenhofen» 1:50.5: 1500 Meter: Senn-
«ott (TB. Hattenhofen) 4:05,2: 5000 Meter: Eitel
(TSV . Eblmaen) 15:86,8: 10 000 Meter: Meoer
lNetchsbabn) »8:21: 110 Meter-Hürden: Liebln« (B.
Lnffenhaulcn) 18,8: 200 Meter-Hürden: Knoll
(PG« . Stuttgart) 27,8: 400 Meter-Hürden: Knoll
(PSV .) S1.1: 8000 Mcter-Htnderntllanf: Hntzel
(Bf«. Gindeltingen) 10:08.2: 4-rml 100 Meter: MR.
Heilbronn 48̂ : 4mal 400 Meter: Stuttgarter «ir¬
rer» 1 S:»7,8: »mal 1000 Meter: Stuttgarter Str-
kers I 8:11.8: 10 «ilometer-Bahngeben: Harsch
(Reichsbahn Stuttgart ) 54:28,8: Weiterung : Meier
(BfR. Heiwronn) 8,78: Hochsvrnng: Weser (BfR.
Hellbraun) 1.7»: Dreisprung: H. Siegler (Breunin-
ger) 12,SS: Stabhochsprung: Maavi» (KickerS) 8,80:
«ugelstoheu: Lettner «Spvrtgemcinde Aellbach) .18,70

Meter: DiSkuSwerten: Marttanuer (Kickers) 46,7»:
Speerwerfen: Fischer <48 Ulm) 55,18: Hammerwer¬
fen: Landgrebe (PLB .) 48,14: Fünfkampf: Dr.
Slatg (Kickers> »408 Punkte: JeHnkampf: Dr. Alatg
(Kickers) 8054: Allgemein« Drsikünipfe: Haller
lMR . Heilbrouu) 1889: AltersklasseI : Suchslocher
(RGK.) 1887,9, H: Jsenmann lMR . Schwennin¬
gen) 15S7Z. III : Hausmann <« ickcrS) 1M5ch: In-
«end Erwin Ludwig <ML. Eindelfllmen) 228«,
8 : Rammler (Spvgg. Baihingen/F.) 1074,25.

Sr«»e«; 100 Meter: Maria Ziegler (TB. Gtutt-
gart) 12,8: 200 Meter: Krau Nutz/Willendacher(TG.
Schwenningen) 26,4: 80 Meter-Hürden: Siesel (TB.
Stuttgart) 12,6,- 4mal 100 Meter: TB. Bad kann-
statt 1848 51,2; Weitfprnng: HaShaaen (Allians)
5L4: Hochsvrnng: Stkgler (TB . Backnang) 1,8S:
»ugelstvtzen: Wittmann <T« . Stuttgart ) 11,08:
DtSkuS: Höne» (TB. Stuttgart ) 32,78: Speerwer¬
fen: Wohlfahrt (VfL. Waiblingen) 88,06. ^

Bann Ludwigsburg Haudball -Gebletomeister
Die Gebietsmeisterschaft  der Württ.

k»J . im Handball wurde am Sonntag in Göp-
ziugen entschieden. In einer Viererrunde
legte der Bann 180 Ludwigsburg,  der
m entscheidenden Gang den Favoriten Göp-
nngen knapp, fedoch verdient , mit 12:11 (7:6)
>esiegte. Hinter den mit 8:0 Punkten sieaen-
>en Ludwigsburgern belegte der Bann Göp-
nngen mit 6:2 Punkten den zweiten Rang
»or dem Bann Ebingen (2:6) und dem Bann
Waiblingen (0:8). Die einzelnen Ergebnisse
>er Schlußrunde waren : Göppingen —Ebingen
>7:9, Ludwigsbura gegen Waiblingen 14:11,
Nöppingen — Waiblingen 15:1, Luowiasburg
legen Ebingen 10:4, Waiblingen — Ebingen
i:10, Göppingen —Ludwigsburg 11:12.

Berelchsmeister lm Tennis ^
Claß-Stuttgart unerwartet hoher Sieger
Bei den Tennismeisterschaften des Bereichs

in der Adolf -Hitler -Kampfbahn blieb der in
Bombenform spielende Titelverteidiger Dr.
Claß (Stuttgart ) unerwartet hoher Sieger
über den deutschen Jugendmeister Marine¬
sanitätskadett I . Günther (Tübingen ), der zu¬
sammen mit Marinestabsarzt Dr . Bauer
und Frl . Scheerer  das Männer - und Ge¬
mischte Doppel gewann . Meisterin im Frauen¬
einzel wurde Frl . Z a b n*(Stuttaart ).

Deutschland siegle im Tennis -Länderkamps
gegen Kroatien  mit 5:1 Punkten . Höhe¬
punkt war die Begegnung zwischen Henner
Henkel und dem Kroaten Puncec . Der Kroate
unterlag nach herrlichemKampf 6:3,4tt >, 6:3,6 :0.

Württemberg schlügt Baben 11 : 5
Borvergleichskampf in Mannheim -

Im Mannheimer  Eisstadion fand ein
Bereichskampf der Amateurboxer von Baden
und Württemberg statt , den die württember-
zischen Gäste mit 11:5 recht eindeutig  kür
,ich entschieden. Badens Staffel zeigte sich
wohl recht angriffsfreudig , die bessere Kampf-
sKulung und Technik konnten aber von den
Schwaben eingesetzt werden , die in den mittle¬
ren Gewichtsklassen sogar zu vier entscheiden¬
den Siegen kamen. Ergebnisse  in den
einzelnen Gewichtsklassen:

Fliesen: Kampflos für Bähen, La Württemberg
keine« Vertreter »ur Stelle batte: Bantam: Krau»
<W.) besieate Tomm (B.) 2. Runde k.o.: Feder:
Aeckerle(W.) — Koch (B.) unentschieden: Leicht:
Kehler (W.) besiegte Schweiber <B.) 2. Runde k.o.;
Weiter: Nan« (W.1 besieate Neger <B.) nach Punk-
ten:' Mittel: Bübler (W.) besiegte Volkringer (B.)
k.o.: Halbschwer: Held (W.) besiegt« Sechcl (N >
2. Runde k.o.: Schwer: Wagner (B.) besiegte Hetz
(W.) nach Punkten.

(Irrer c/rrrcü r/en 5 pdrL
TSV . Münster uub Siegfried Ludwigshafen

bestreiten den zweiten Endkampf um die süd¬
deutsche Meisterschaft im Mannschafts¬
ringen  am kommenden Samstag in Stutt¬
gart . Ludwigshasen gewann den Vorkamps
mit 5:2 Punkten.

Walter Bäumer , der hoffnungsvolle Nach¬
wuchs-Rennfahrer von Mercedes -Benz , ist in
seiner Heimatstadt Bünde/Westfalen bei einem
Antonnfall tödlich verunglückt.

Gustl Beraurr , der zweifache Ski -Weltmei-
ster, wurde wegen besonderer Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
l.  Klasse ausgezeichnet. Berauer machte einen
sowjetrussischen Panzer dadurch unschädlich,
daß er ihm eine Handgranate in das Geschütz¬
rohr steckte. - —- - —.

Federgewichtsmeistrr Ernst Weiß - Wie«
wurde durch die JBU . als Europameister nun¬
mehr bestätigt . " """

aus aller V̂elt
- 2lm Warenstein abgestürzt ^ ,

Ein 22jähriger Nürnberger und sein Freund
wollten in ungenügender Ausrüstung von
Dammersbach aus den Kleinen Waren  st ein
im Zugspitzmassiv besteigen. Dabei stürzte der
22jährige über ein steiles Schneefeld etwa 200
Meter tief ab. Am Ende des Schneefeldes
schlug er mit dem Kopf gegen einen Felsblock
und blieb mit einem schweren Schaöelbruch
tot liegen. . .. . -A r " s

Mit dem Netter in den Tob ^
Beim Rheindorf Neuburg,  unweit dev

elsässischen Grenze , drohte der 17jährige Paul
Huber Leim Baden zu ertrinken . Der Grenz¬
schutzbeamte Engelmann sprang dem Ertrin¬
kenden in voller Uniform nach. Beide versan¬
ken in den Fluten.

Neugeborenes in Säcke ekngenäht
Die Strafkammer Diebenhofen verurteilte

die Eheleute Bichel zu zehn Lzw. fünf Jahren
Zuchthaus . Das Ehepaar hatte sein neugebore¬
nes Kind bei lebendigem Leib in Wachstücher
und Säcke eingenäht und in den Dorsbach von
Udern geworfen.

Oie Frau im Autodoffer ^ ^
Ein Autobesitzer, der für seine Frau äW

Frankreich keine Einreiseerlaubnis nach Loth¬
ringen  hatte , sperrte seine Ehehälfte kur¬
zerhand in den Autokofser . An der Grenzstelle
wurde der „Schmuggel " bemerkt. Der Mann
wurde in Metz wegen Paßvergehens zu eiyer
haftstrafe verurteilt . . ^

179 Jahre altes Ehepaar ^ ^
In Mömbris (Mainfranken ) konnte ein

Ehepaar die „Eiserne Hochzeit" feiern . Der
Mann ist 94 und die Frau 85 Jahre alt . Von
ihren 14 Kindern leben noch fünf . . , * -

' Hotelbranb durch Zigarette
Das Hotel „Kaiserhof " in Mülhausen

iei Weimar fiel einem verheerenden Schaden-
teuer zum Opfer . Das Gebäude brannte bis
ruf die Grundmauern nieder . Leider bat das
krandunglück auch zwei Todesopfer gefordert.
Lin Hotelgast , der, um sich aus oen Flammen
>u retten , aus dem zweiten Stockwerk auf die
Straße gesprungen war , blieb mit zerschmet¬
terten Gliedern tot liegen. Der Besitzer des
Hotels, der sich in den unteren Räumen be-

nno, irarv an Naumvergisrung . Der Brand
wurde, wie festgestellt werden konnte, durch
:inen brennenden Zigarettenrest verursacht.

Sprung in den Tod
Im Schwimmbad der Gemeinde Mors-

leben  im Kreise Haldensleben tat ein ^ jäh¬
riger Junge buchstäblich den Todessprung in
)as Schwimmbad. Er übersah einen schwim¬
menden Knaben und prallte so schwer mit ihm
tusammen, daß er wenige Minuten daraus
tarb. Glücklicherweise erhielt der zweite
Knabe nur leichte Verletzungen. " >

^ »,./ Explosion in de« Narkose
Ein merkwürdiger Zwischenfall ereignete

sich bei einer Operation, die dieser Tage in
einem Krankenhaus von Gotenburg  aus¬
geführt wurde. An einer armen Frau sollte
ein schwieriger chirurgischer Eingriff am
Magen vorgenommen werden. Während nun
die Patientin auf dem Operationstisch in der
Aethernarkose lag, hörte man plötzlich eine
Detonation und sah eine bläuliche Flamme
unter der Maske, die das Gesicht bedeckte,
hervorbrechen. Einige der Anwesenden stürz¬
ten nach den Türen, während ein weniger
schreckhafter Krankenpfleger geistesgegenwär¬
tig über die Kranke eine größere Menge Was¬
ser schüttete. Als die Ruhe wiederhergestcllt
war, stellte man fest, daß die Explosion und
die Flamme versehentlich Lurch oen Chirur¬
gen hervorgerufen waren, der sich, anschickte,
nachdem er den operierten Teil mit Alkohol
desinfiziert hatte, die Wunde mit einer elek¬
trischen Nadel zu nähen. Einige Funken, die
von der elektrischen Nadel ausgingen , hatten
den Alkohol entzündet und die Explosion des
Aethers, der sich unter der Maske gesammelt
hatte, herbeigeführt. Die Patientin hat dabei
einige Verbrennungen davongetragen, ditz je- ,
doch nicht schwerer Natur sind. ''"7 '
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In Szlachtowa  im Generalgouverne¬
ment brach Feuer aus , dem in ganz kurzer
Zeit 62 Wohnhäuser und 74 Wirtschaftsge¬
bäude zum Opfer fielen. Das Feuer sost dWh
Kinder verursacht worden sein. A

Oer Weg eines Blitzes ^ .
Ein Radfahrer auS Padua,  der sich auf

dem Heimweae befand , wurde von einem

von 21.30 Uhr bis 5.23 Uhr

mächtigen Gewitter überrascht und suchte Zu-
flucht ,n dem Hause eines Bauern . Als er in
der Nähe des Herdes saß, um sich zu trocknen,
firhr Plötzlich ein Blitz durch den Kamin , ver¬
brannte den Strohhut aus dem Kopf der
Bäuerin , die gerade dabei war , Polenta
(Maisbrei ) zu kochen und warf den Gast zu
Boden . Der Unglückliche wurde durch den
Blitz aelabmt und der Sprache beraubt.

Geliebte und ihr Lind ermordet W
Das furchtbare Verbrechen in den Waldun¬

gen in der Nähe des Loxbaumcs bei Hagen
Westfalen ) wurde jetzt aufgeklärt . Der der
Täterschaft verdächtige Vater des neben der
ermordeten Mutter aufgefundenen sterbenden
Kindes konnte festgenommen werden . Der
Mörder , ein verheirateter Mann im Alter
von 40 Jahren , war der Geliebte der Frau,
die mit ihrem 11 Wochen alten Kinde im Ge¬
büsch tot aufgefunden wurde . Bei seiner Fest¬
nahme brachte sich der Mörder eine Verletzung
bei, die seine Uebcrführung ins Krankenhaus
erforderlich machte.

Oer Affe im Schlafzimmer
Ein kürzlich im Zoo in Münster (West¬

falen) eingelieferter Affe brach aus und wurde
bald der Schrecken eines ganzen Stadtteiles.
In den merkwürdigsten Situationen tauchte
das Tier in Schlafzimmern. Nähstubcn, vor
Küchenschränken und in Speisekammern auf.
Es gab manche wilde Verfolgung , aber der
Affe rettete sich stets über die Dächer der
Stadt , bis ihn jetzt eine Kugel zur Strecke
brachte.

Mit felbstgebautemFloß in den Tod
Zwei des Schwimmens unkundige Schüler

rus Waltrop  bei Dortmund hatten sich ein
Floß aus Baumstämmen zusammengclcgt , mit
Sem sie das Hafenbecken und den Kanal be-
iuhren . Von einer dieser leichtsinnigen Floß-
fahrten sind die beiden Dreizehnjährigen nicht
mrückgekehrt. Das Floß kippte um, und beide
Zungen fanden den Tod . ,

Lastwagen überfuhr Mutter und Klnber
In Duisburg  geriet ein Lastkraftwagen

ruf den Bürgersteig , wo er eine Mutter mit
ihren beiden Kindern überfuhr . Das Jüngste.
;in sechs Monate altes Kind, war auf der
stelle tot . Die Mutter und das ältere Kind
vurden schwer verletzt. ^

Jäger durch ela Reh getötet _ ,
Bei Tonhain  im Kreise Bunzlau (Schle¬

sien) fuhr ein 29jähriger Jäger auf seinem
Motorrad durch den Wald seines Reviers , um
Nachschau zu halten , wo er demnächst einen
guten Bock schießen könne. Auf der Straße
Wehrau —Tiefenfurt lief ihm plötzlich ein Reh
ins Rad . Der Jäger stürzte und erlitt einen
so schweren Schädelbruch, daß er an der Un¬
fallstelle starb.
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94,15 v. H. Markenbutter
nsss. Der Milch- und Fettwirtschaftsverband

Württemberg hat im Jahre 1940 1 2 Prü¬
fungen  für Deutsche Markenbutter und
6 Prüfungen für Deutsche Feine Molkerei-
butter abgehaltcn . Die Zahl der Marken-
butterbetriebe ist im Verlauf des letzten Jah¬
res auf insgesamt 57 gestiegen. Geprüft wur¬
den insgesamt 664 Proben , von denen 94,15
v. H. als Markenbutter und 5,12 v. H. als
Deutsche Feine Molkereibutter , der Rest als
Landbutter bewertet wurde.

Preise für Speisefrühkartoffelu
Eine am 30. Juni in Kraft getretene An¬

ordnung der HÄ . der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft setzt die Erze » gerfestp reise  für
Speisefrühkartoffeln fe 50 Kilogramm netto
für die Zeit vom 30. Juni bis 5. Juli d. I.
auf 6,70 Mark für Weiße, rote, blaue , auf
7,10 Mark für runde gelbe uno 7F0 Mark
für lange gelbe Sorten fest. Für die Zeit vom
7. bis 12. Juli liegen die Preise 50 Pfennig
unter den vorher genannten.

liS.-kr« »» iVarttewb» ? OmbU 0. vosx-
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Ivttsr k'. Ü. Sodvsl «. VsrtL- : Sek» »rr * »Iä
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Mmtliche Sekanntmachunge«
Amtausch

von Brot - in Zuckermarken
Bersorgungsberechtigte, die weniger Brot verzehren, als ihnen

auf Grund ihrer Brotkarten zusteht, erhalten die Möglichkeit,
Brotkarten (Reichsbrotkarteu für alle Verbrauchergruppen, Brot¬
zusatzkarten für Schwer- und Schwerstarbeiter, Zulagekarten für
Lang- und Nachtarbeiter) oder deren Einzelabschnitte, sowie
Einzelabschnitteder Reichskarten für Urlauber und Reise- und
Gaststättenmarken bei der für ihren Wohnort zuständigen Karten-
ansgabestelle in Reichszuckermarken  umzutauschen.

Der Umtausch erfolgt im Verhältnis 4 : 1, d. h. die Versor¬
gungsberechtigten erhalten für Brotmarken in einer Menge von
600 g eine Reichszuckerkarte über 125 g. Mengen unter 600 g
Brot werden beim Umtausch nicht berücksichtigt.

Zugelassen zum Umtausch sind Brotkarten oder Einzel-
abschnitte der unter Abs. 1 bezeichnten Karten der 23., 24. und
L5. Zuteilunasperiode in der Zeit bis zum 2. August 1941 und

der 2K. und 27. Zuteilungsperiode in der Zeit bis zum 30. Sep¬
tember 1941. Dabei ist es unerheblich, ob die Marken noch gelten
oder bereits verfallen sind. Bis zum 30. September 1941 können
auch die Reise- und Gaststättenmarken, sowie die Einzelabschnitte
der Reichskarten für Urlauber in Reichszuckermarken umgetauscht
werden. Ter Umtausch von Einzelabschnittenaus früheren Zutei¬
lungsperioden und die Überschreitung der Einlösefristen ist unter¬
sagt. Für die Einlösung der zugelaffenen Einzelabschnitteist es
ohne Bedeutung, ob die Abschnitte mit einem „R" versehen sind
oder nicht.

Die ausgegebenen Reichszuckermarken verlieren entsprechend
ihrem Aufdruck mit Ablauf des 31. Oktober 1941 ihre Gültigkeit.
Sie dürfen nach diesem Zeitpunkt von den Verteilern nicht mchr
entgegengenommen werden.

Calw,  den 30. Juni 1941.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. L —

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 30. Juni bis 27. 3uli 1941 gültigen Bestellschein der

Reichseierkarte werden insgesamt S Eier für jeden Versorgung»-
berechtigten abgegeben, und zwar

auf den Abschnitt s bis zum 12. Juli 1941 2 Eier,
b vom 7. bis 27. Juli 1941 2 Eier,
e vom 14. bis 27.Juli 1941 2 Eier.

Lalw, den1. Juli 1941.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. L

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Ealm

Die Sprechstunden des Rechtsberaters für Gefolgschaft
(Mittwoch nachmittag und Donnerstag vormittag)

fallen diese Woche aus.

Werbung »akaFt
Verburrs brörgk Vertrauen/
lVsrbunx rro/rert ckle 2ustun/t/

Schlachtpserde
Kauft zu HSchftvreisen Pferde-
großschlüchterei Engen Stöhr.
Kirchh*imT.Lrl.6S2u.MW)RH.
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